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den damals aktuellen Social-Media-Trends: „This or 
That“, „ASMR“, „Zwei Arten von“ sowie „Kurzinter-
views“ oder „Ranglisten“. In der Auswertung kann 
man zusammenfassend sagen: Der Fokus der Produk-
tionen lag auf einer zeitgemäßen Ästhetik und Stilis -
tik. Es wurde sehr viel Wert darauf gelegt, die Videos 
ansprechend zu gestalten, sodass diese sich tatsäch-
lich gut in aktuelle Formate einreihen konnten. Die 
Herausforderung bei der Produktion sollte sich aber 
nicht bei Ästhetik und Stilistik zeigen, sondern viel-
mehr bei Inhalt und Narration sowie deren Unter-
schiede in puncto offizieller Kommunikationsstrate -
gien. Um diese Herausforderung selbstkritisch zu re-
flektieren und besser verstehen zu können, lohnt es 
sich, Studierendenmarketing im Gesamtkontext zu 
betrachten. 
 

Student-Life-Circle  

Studienberatung und Studiengangmarketing sind 
unterschiedliche Funktionen innerhalb der Hoch-

schulorganisation, ihre Zielsetzungen überschneiden 
sich jedoch in zentralen Bereichen: etwa in der strate-
gischen Ausrichtung der Hochschulen hinsichtlich Stu-
dierendengewinnung, und -bindung. Das Konzept 
eines solchen Student-Life-Cycle (PH LB o.J.) stellt ein 
zentrales Modell zur systematischen Darstellung und 
Steuerung aller studienbezogenen Prozesse an Hoch-
schulen dar – von der Bewerbung über das Studium 
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Herausforderungen und Chancen für ein 
authentisches Hochschulmarketing 

In a media course using the EduScrum method, students created videos aimed at attracting new students. 
While the results reflected current social media trends, they revealed a gap between creative output and 
strategic university messaging. Universities operate within a Student Life Cycle framework, from application to 
alumni engagement, but cultural tensions often arise between formal procedures, informal practices, and the 
institution’s public image. These tensions can lead to inconsistent external communication. Social media offers 
a space where students express the informal culture of university life. Viral videos using humor and youth lan-
guage, such as campus tours by professors on TikTok, show attempts to connect with Gen Z – but also highlight 
cultural contrasts. The key argument is that effective communication must integrate strategy and culture. In-
volving students in the process can enhance authenticity and credibility. A participatory approach helps univer-
sities present a more accurate and relatable image to prospective students.

Felix Christian Kolb

Hochschul-Selbst-Marketing durch 
Studierende 

Es wäre ein einfacher, ressourcenschonender und 
naheliegender Gedanke: erfolgreiches Online-

Hochschulmarketing zur Gewinnung neuer Studieren-
der durch die Studierenden selbst. Quasi als eine Art 
Selbstversuch führte ich dazu im vergangenen Semes -
ter eine Medien-Lehrveranstaltung durch, bei der die 
Studierenden genau dies tun sollten. Die Zielsetzung 
war es, für verschiedene Social-Media-Kanäle Werbe-
clips zu produzieren, die gezielt neue Studierende an-
sprechen sollten. Als passende Methode hatte ich 
dazu EduScrum gewählt. EduScrum ist eine auf den 
Bildungsbereich angepasste Lernmethode, die sich aus 
der agilen Arbeitsweise Scrum entwickelt hat. Ur-
sprünglich aus der Softwareentwicklung stammend, 
wurde sie vom niederländischen Lehrer Willy Wij -
nands für den schulischen Kontext weiterentwickelt. 
Ziel von EduScrum ist es, den Lernprozess kooperativ, 
selbstorganisiert und transparent zu gestalten, und 
dabei wird großen Wert auf Transparenz, Eigenverant-
wortung und die intrinsische Motivation der Lernen-
den gelegt (HOPP 2024).  
 
Inhaltlich spannend war dabei, die Studierenden 
selbst konzeptionell und produktiv – mit wenigen, 
überwiegend technischen Vorgaben – selbstgesteuert 
arbeiten zu lassen. Die Ergebnisse entsprachen formal 
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